[image: image1.png]Kooperation zwischen der Gutenbergschule und der Lichtenbergschule

Gutenbergschule Lichtenbergschule

Abitur an der LuO

Qualifikationsphase (Q1-4)

Mittlerer
Schulabschluss

‘Wahluntericht K.9/10:

a Jahrgang 10
Jahrgang 9
Jahrgang 9
Jahrgang 8 " Jahrgang 8
Jahrgang 7 Jahrgang 7 i
e
e Jahrgang 6 Jahrgang 6 —
Jahrgang 5 Jahrgang 5 remprace egish

Gemeinsame Beratung der Eltern durch die
Gutenbergschule und die Lichtenbergschule in den

Eberstadter Grundschulen




 
                   Gutenbergschule
                                                          Kooperative Gesamtschule mit G9-System                Modellschule für Kinderrechte
[image: image4.png]


 




  Darmstadt, 12.12.2013
-

Kooperative Gesamtschule

im Stadtteil Eberstadt

-



Schulprogramm
1. Situation, Historie und Perspektive der Schule


Der denkmalgeschützte Gebäudekomplex der Gutenbergschule hat eine abwechslungsreiche Geschichte hinter sich. Nach der Wiedereröffnung nach dem 2. Weltkrieg war die Schule eine Haupt -und Realschule, bis 1966 auch noch mit einer Grundschule vereint. 1982 wurde eine Förderstufe eingeführt; seit 1992 sind wir eine kooperative Gesamtschule. Die Gutenbergschule befindet sich im Zentrum Eberstadts, dem südlichen Stadtteil Darmstadts.

Die Schule liegt zentral im Stadtteil, so dass sie von überall her gut zu erreichen ist. In der Umgebung befinden sich vier Grundschulen, deren Schülerinnen und Schülern wir gerne nach dem vierten Schuljahr aufnehmen.

· die Wilhelm-Hauff-Schule und

· die Ludwig-Schwamb-Schule im Süden

· die Andersen-Schule im Norswesten und

· die Frankensteinschule im Norden

Außerdem gibt es in der Nachbarschaft der Ludwig-Schwamb-Schule eine Förderschule für Lernhilfe:

· die Mühltalschule

Mit den genannten Schulen arbeiten wir erfolgreich zusammen. Die Schulleitung der Gutenbergschule ist bei Elterninformationsabenden der Grundschulen vertreten und die Schulleitungen der fünf genannten Schulen arbeiten eng zusammen. Mit dem Schuldorf kooperieren wir in dem Sinne, dass geeignete Gutenbergschülerinnen und -schüler, die in die gymnasiale Oberstufe wechseln wollen, dort aufgenommen werden (wenn sie dies wünschen).
Mit dem Lichtenberggymnasium wurde ein Kooperationsmodell entwickelt, dessen Kern eine wechselseitige Aufnahmegarantie ist. Gutenbergschülerinnen und -schüler haben dadurch eine Garantie (bei Eignung) in der Oberstufe der Lichtenbergschule das Abitur ablegen zu können.
Wir als Ganztagsschule pflegen enge Kontakte mit Eberstädter und auch Darmstädter Vereinen und Institutionen (z. B. THW).

Die Gutenbergschule ist eine kooperative Gesamtschule mit ca. 560 Schülerinnen und Schülern. Diese werden in einem Hauptschulzweig (Jahrgangsstufen 5 bis 9), einem Realschulzweig (Jahrgangsstufen 5 bis 10), einem Gymnasialzweig (der auf dem neunjährigen System beruht) und zwei Intensivklassen (Deutsch als Zweitsprache) unterrichtet. Sofern die Schülerzahlen in der Hauptschule nicht ausreichen, werden Kombiklassen aus Realschülern und Hauptschülern gebildet.
Die Personalversorgung ist gut. Die Schulleitung ist mit einem Schulleiter, einer Stellvertretenden Schulleiterin, einem Haupt- und Realschulzweigleiter und einem weiteren Schulleitungsmitglied vollständig besetzt. Die Schule verfügt über eine Sekretariatsstelle. Der Hausmeister wohnt in der Schule.

Erfolgreich werden wir durch den Förderverein unterstützt. Die Zusammenarbeit mit dem Schulelternbeirat ist sehr gut. Angeregt durch den Schulelternbeirat gibt es eine Arbeitsgruppe „Gutes Image“ aus Eltern, Lehrkräften und Schülerinnen und Schülern, die die Bemühungen der Gutenbergschule - in Kooperation mit dem Förderverein – unterstützt, das Bildungsangebot weiter zu verbessern und das Profil der Gutenbergschule – auch in der Öffentlichkeit – weiter zu schärfen.


Unsere Schule befolgt folgende Grundsätze, wobei wir individuell fördern, aber auch fordern:

· Vermittlung von Werten: Toleranz, Integrationsfähigkeit, Eigenverantwortung, Persönlichkeitsstärke, Leistungsbereitschaft, Team- und Kritikfähigkeit

· Vermittlung von Fachwissen, Techniken und Kompetenzen, Kommunikationsfähigkeit (schriftlich und mündlich)

· Vermittlung von Techniken zum selbstständigen Lernen, für das Lösen von Konflikten, zum sozialen Handeln

Passend dazu wird das Schulprofil der Gutenbergschule geprägt durch zwei Besonderheiten:
1. Zugehörigkeit zum Programm „Ganztagsschule nach Maß“:
Eine Diplompädagogin (Angestellte des Landes) und weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stehen hier in der Verantwortung. Umfangreiche Förder-, Wahlpflicht-, Arbeitsgemeinschafts- und Betreuungsangebote sind sehr weit entwickelte Bausteine unseres Ganztagsprogramms. Dabei lässt sich eine gute Vernetzung mit dem Stadtteil Eberstadt (Vereine, Betriebe, etc.) erkennen.
Wir bieten  - trotz relativ kleiner Mensa – jeden Tag bis zu 100 Schülerinnen und Schülern ein Mittagessen an.

In der ehemaligen Bibliothek wurde ein Kiosk eingerichtet. Die Bibliothek befindet sich Gebäude F. Ein Bibliothekar wurde vom Förderverein eingestellt.

2. Soziales Lernen:
Soziales Lernen ist als Fach in unseren Stundenplänen verankert. Viele Projekt vermitteln Schülerinnen und Schülern der Gutenbergschule, wie wichtig, sinnvoll und die Persönlichkeit fördernd es ist, sich sozial zu engagieren. Im Stadtteil Eberstadt engagieren sich Gutenbergschülerinnen und -schüler in diesem Rahmen in sozialen Einrichtungen ehrenamtlich (z.B. Kindergarten, Altenheim). Das soziale Lernen im 5., 6. und 7. Schuljahr findet in den neunten und zehnten gymnasialen Klassen in Form des Service-Learning eine Fortsetzung.

Als eine von zwei Schulen der Stadt Darmstadt kann man bei uns ab dem fünften Schuljahr eine gymnasiale Klasse des G9-Systems besuchen.


Unsere Schule ist Bestandteil des Sanierungsprogramms der Stadt Darmstadt. In den Jahren 2010/2011/2012 wurde unser Hauptgebäude (mit Verwaltung, Lehrerzimmer, naturwissenschaftlichen- und Arbeitslehreräumen, Klassenzimmern, u.a.) saniert. Seit dem Herbst 2012 verfügen wir über völlig neue und neu eingerichtete naturwissenschaftliche Räume mit digitalen Tafeln. Die Ausstattung ist auf dem neuesten Stand. Hier wird also ein weiterer Schwerpunkt unserer Schulentwicklung liegen. Erfolgreich versuchten wir, durch Neueinstellungen von Lehrkräften, den Naturwissenschaften den Stellenwert zukommen zu lassen, den die zukünftige Ausstattung der Schule vorgibt.

Ein großer Kunstraum wurde im Zuge der Sanierung neu geschaffen, ebenso wie eine zweite Mensa mit Schulkiosk und ein Sanitätsraum. Auch zwei Computerräume, des 1908 als Eleonorenschule in Betrieb genommenen Gebäudes, wurden neu eingerichtet.
Unser Hauptgebäude wurde behindertengerecht mit einem Fahrstuhl versehen.

Zu unserem Gebäudekomplex gehört auch ein relativ neuer (auch behindertengerecht gestalteter) Bau mit Aula, Musikraum, Schülerbibliothek und in Gebäude B neben der Mensa ein pädagogischer Mittagsbetreuungsraum und ein Kiosk.
In Gebäude C ist das Jugendhaus die „Kiste“ untergebracht, das von fünf Sozialpädagogen betreut wird. Mit dieser städtischen Jugendeinrichtung gibt es eine enge Zusammenarbeit.

Der sehr große zum Verweilen und Spielen einladende Schulhof wird durch sechs Schulgebäude eingerahmt, einem Toilettengebäude, das in der Sanierungsphase ist, einer Turnhalle und den vier Gebäuden mit Klassenräumen. Durch eine Patenschaft der HEAG wurde eine Außenschachanlage auf dem Hof bereitgestellt.
2. Berufsperspektivische Aspekte und weiterführende Schulen
Die Gutenbergschule ist seit dem Schuljahr 94/95 eingebunden in einen, nicht rechtlich institutionalisierten, aber vereinbarten Schulverbund mit dem Schuldorf-Bergstraße, der Friedrich-Ebert-Schule und der Melibokusschule. Aus diesem Schulverbund heraus entstand auch der Arbeitskreis der Haupt- und Realschulzweigleiter.

Das Schuldorf Bergstraße hat sich innerhalb des Verbundes verpflichtet, geeignete Gutenbergschülerinnen und -schüler der zehnten Realschulklassen und unserer gymnasialen Klassen in die gymnasiale Oberstufe aufzunehmen. Gerne geben wir diese Schülerinnen und Schüler auch in die Obhut des Lichtenberggymnasiums oder des Brecht-Oberstufengymnasiums. Unseren Schülerinnen und Schülern stehen selbstverständlich auch die Bildungsgänge beruflicher Schulen in Darmstadt und Umgebung und die Gymnasien weiterführend offen, sofern sie geeignet sind und die Kapazitäten der Schulen reichen.

In der ersten Februarwoche findet in den Klassen G 10 und R 10 ein Elternabend statt, an dem die Fachlehrkräfte der Hauptfächer über den Vorbereitungsstand für die gymnasiale Oberstufe berichten und die Pläne mit dem Stand der Klasse abgleichen.

In allen drei Zweigen führen wir zweiwöchige Betriebspraktika durch. Vor diesen sollte in allen Zweigen im Deutschunterricht eine Unterrichtseinheit mit dem Schwerpunkt „Bewerbungsschreiben, Lebenslauf“ durchgeführt werden.
Sonderpraktika helfen wir zu vermitteln, damit Hauptschülerinnen und –Schüler einen Ausbildungsplatz finden. Unsere Lotsen kümmern sich individuell um einzelne Schülerinnen und –Schüler; begleiten sie und helfen ihnen z.B. bei dem Verfassen von Bewerbungsschreiben.

In den Hauptschul-, Realschul- und gymnasialen Klassen soll eine Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern angestrebt werden, um vor den Bewerbungsrunden Trainings für Schülerinnen und Schüler durchzuführen.

Lotsen sind in Pension und Rente befindliche - in der Regel Eberstädter - Bürger, die ehrenamtlich diese wichtige Aufgabe wahrnehmen.

Dem Anspruch einer geschlechtsspezifischen Förderung für Mädchen und Jungen bei der beruflichen Orientierung wird die Gutenbergschule durch Beteiligung an der Aktion „Girls‘Day bzw. Boys‘Day“ gerecht.


3. Musik, festliche Veranstaltungen

Die Gutenbergschule bietet folgende Veranstaltungen an. Sie haben seit vielen Jahren einen festen Platz.

1. Ein Weihnachtskonzert sollte jährlich - abwechselnd in der Kirche St. Joseph oder auf dem Eberstädter Weihnachtsmarkt - stattfinden.

2. Die Weihnachtsfeier der Gutzies (Schülerinnen und Schüler eines Wahlpflichtunterrichts, die sich im Altenheim verdient machen, Kurt-Steinbrecher-Haus) wird seit vielen Jahren vom Instrumentalkreis mit gestaltet.

3. Die Entlassungsfeier der Abschlussklassen der Gutenbergschule findet im Ernst-Ludwig-Saal statt.
4. Der Sponsorenlauf wird auch in Zukunft durchgeführt werden.
Dazu kommen noch weitere Angebote, wie der Chor in den Klassen 5-6 und 7-10, der Instrumentalkreis (klassische Instrumente) und der Blockflötenunterricht in den Klassen 5 und 6.

Abhängig vom Jahrgang werden noch eine Keyboardgruppe (als AG), eine Gitarren AG, eine Trommelgruppe sowie die Schulband angeboten.


4. Bewegte Pause an der Gutenbergschule


Unsere Schülerinnen und Schüler können sich in den großen Pausen austoben. Gegen Hinterlegung des Schülerausweises, MobiTicks oder eines anderen Wertgegenstandes dürfen sie Bälle, verschiedene Pedalos, Einräder, Roller, Stelzen, Seile, Badminton- bzw. Tischtennisschläger und andere Spielgeräte ausleihen. Die Ausleihe wird von Schülerinnen und Schülern übernommen.

So verwandelt sich der Schulhof bei gutem Wetter zum Bewegungsraum. Besonders die Jahrgangsstufen 5 – 7 nutzen dieses Angebot. Häufig bilden sich klassen- und schulformübergreifende Kleingruppen. Die Schülerinnen und Schüler fahren, spielen und springen auf dem Schulhof.

Die Gedanken im Kopf können durch ein Außenschach „bewegt werden“.
In der Mittagspause können sich die Schülerinnen und Schüler ebenfalls Spielgeräte ausleihen, da die pädagogische Mittagsbetreuung die Spielgeräte mitnutzt. Dem Bewegungsdrang der Schülerinnen und Schüler kann so über den ganzen Tag hinweg entsprochen werden.

Es wird überlegt, in wie weit man ein angeleitetes Bewegungsangebot in der Turnhalle in den Pausen fest installieren kann.

5. Ganztagsschule
Die Gutenbergschule ist eine Ganztagsschule. Zum Schuljahr 2005/2006 sind wir in das Landesprogramm „Ganztagsschule nach Maß mit pädagogischer Mittagsbetreuung“ aufgenommen worden.

Seit dem Schuljahr 2002/2003 gehört die Gutenbergschule zum Programm „familienfreundliche Schule“, ein Programm das durch die Stadt Darmstadt finanziert wird.
Die Gutenbergschule als Ganztagsschule steht für Bildung – Erziehung – Betreuung. So bieten wir den Schülerinnen und Schülern, neben dem fachlichen Lernen, musisch-kulturelle, sportliche und kreative Anreize, so dass ein Ausgleich zwischen geistigen und körperlichen Tätigkeiten möglich wird. 

Besonderen Wert legen wir darauf, dass Schülerinnen und Schüler Gelegenheit haben, ihrer Entwicklung angemessene Aufgaben in eigener Verantwortung zu übernehmen. Dieses ermöglicht ihnen, Partizipation als grundlegendes Element des sozialen Handelns einzuüben.

Kooperationen

Die Abwicklung der Verträge der externen Kräfte übernimmt die „Villa“ (freier Träger der Jugendhilfe). Außerdem halten wir Kontakte zu weiteren Kooperationspartnern im Stadtteil und darüber hinaus. Dazu zählen:

· AWO Kurt-Steinbrecher-Haus im Projekt Soziales Handeln „GUTzies“

· DRK – Schulsanitätsdienst

· TG07 – Sportverein in Eberstadt

· SVE – Sportverein in Eberstadt

· Zirkus Waldoni e.V.

· VC Eberstadt – Sportverein in Eberstadt

· Kampfsportschule San Ti in Eberstadt

· Stadtviertelrunde : Schule im Stadtteil

· Werkhof-Jugendwerkstatt-Grenzallee

· Mobile Praxis mit Sitz in der Grenzallee als Träger der Schulsozialarbeit

Leitung des Projektes und Projektteams

Das Projektteam setzt sich aus der Schulleitung, Lehrerinnen und Lehrern der Gutenbergschule, der Schulsozialarbeit, dem Förderverein und Eltern zusammen. Die Leitung hat die Koordinatorin des Ganztagsbereiches.

Ganztagsschule mit offenem Angebot

Die Eltern melden ihre Kinder schriftlich und damit verbindlich für ein Halbjahr zum Mittagessen oder zu den Arbeitsgemeinschaften/Förderkursen an. Es besteht dann Anwesenheitspflicht. 

Die Eltern werden darüber informiert, wenn ihr Kind das gewählte Angebot nicht oder nur unregelmäßig besucht.

Pädagogische Mittagsbetreuung

Zwischen dem Unterricht am Vormittag und den Angeboten am Nachmittag besteht die Möglichkeit die Pädagogische Mittagsbetreuung zu besuchen. Die Pädagogische Mittagsbetreuung kann von den Schülerinnen und Schülern nach schriftlicher Anmeldung durch die Eltern von Montag bis Freitag in der Zeit von 12:30 bis 14:30 Uhr gebucht werden.

AG-Angebote & Förderkurse

Die Arbeitsgemeinschaften und Förderkurse werden aus unterschiedlichen Bereichen von Lehrkräften und freien Mitarbeitern mit verschiedenen Professionen angeboten. Auch sind verschiedene Wahlpflichtkurse als AG offen. Die Hausaufgabenbetreuung wird in der Regel von Fachkräften durchgeführt.
Die Vielfalt der Angebote im Ganztagsbereich ermöglicht den Schülerinnen und Schülern nicht nur Einblicke in unterschiedliche Bereiche einer sinnvollen Freizeitgestaltung, sondern auch eine gezielte und individuelle Förderung.

Wie hervorragend aktive und verantwortungsvolle Teilnahme der Schulgemeinde gelingen kann, zeigt unser Schulsanitätsdienst oder die Schulgartenpflege. Es ist möglich, dass Schülerinnen und Schüler eine eigene AG anbieten und diese eigenverantwortlich leiten. So können sie ihre Persönlichkeit mit in die Schulgemeinde einbringen und ihr Selbstwertgefühl stärken.

6. Mittagstisch an der Gutenbergschule 

An Schultagen zwischen 12:15 und 13:30 Uhr können Schülerinnen und Schüler in unserer Mensa zu Mittag essen.

Unser Partner ist das Restaurant Da Mario in Seeheim. Ein Koch dieses Restaurants kocht in unserer Schulküche frisch zubereitet für die Schülerinnen und Schüler.

Wir verarbeiten dabei grundsätzlich kein Schweinefleisch. Zu jedem Menü bieten wir ausreichend Apfelsaft und Mineralwasser.

In unsere Mensa kommen Schülerinnen und Schüler meist in Gruppen. Da diese die Mahlzeiten auch gemeinsam einnehmen, entsteht eine fast familiäre Atmosphäre, in der sich die Schülerinnen und Schüler sehr wohl fühlen.

Die Kosten pro Mahlzeit / Menü incl. Getränke betragen 3 €. Erwachsene zahlen
4 €. Für sozial schwache Familien besteht die Möglichkeit über das Bildungspaket Zuschüsse zu erhalten.
Unser Mittagstisch wird von Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften und Eltern sehr gut angenommen; diesen hohen Standard wollen wir auch in der Zukunft halten.
Ein Schulkiosk mit einem Wasserspender rundet das Essensangebot ab.
7. Soziales Lernen, verbindliche Projekte, Feste, Wettbewerbe


Das Fach Soziales Lernen:


Die Rahmenbedingungen für das Fach Soziales Lernen an der Gutenbergschule sehen eine Wochenstunde im Stundenplan der Schüler und Schülerinnen der Jahrgänge 5, 6 und 7 vor. Die Gutenbergschule arbeitet mit den Grundschulen in Eberstadt eng zusammen. Die Kinder, die sich für die Gutenbergschule entschieden haben, lernen die Schule, die neue Klassenlehrkraft und neue Mitschülerinnen und -schüler bereits am Kennenlerntag noch vor den Sommerferien kennen.

Die Einführungswoche beginnt für die Schülerinnen und Schüler mit einer Feier zum Schulanfang, die vom Jahrgang 6 gestaltet wird. Ein Schulanfangsgottesdienst findet jedes Jahr für die fünften Klassen statt.

Der Klassenunterricht der ersten zwei Tage hilft, dass recht bald eine Klassengemeinschaft gebildet wird. Passend dazu beginnt das Fach Soziales Lernen mit einer Doppelstunde zum Thema „Ich und meine neue Gruppe“.
In den Klassen der Gutenbergschule sind in der Regel viele Kulturen vertreten. Dies begrüßt auch das Fach Soziales Lernen als Chance, um die Entwicklung jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers zu fördern. Im Zusammenhang damit ist auch zu sehen, dass wir Modellschule für Kinderrechte sind.
Folgende Aktivitäten sind in diesem Rahmen fester Bestandteil:
Jahrgang 5:

· Das Thema „Wir werden eine Klassengemeinschaft“ spielt in der ersten Zeit eine große Rolle.

· Kooperationsübungen werden durchgeführt.
· Der „dreibeinige Hocker des Selbstvertrauens“ (Anerkennung, Fähigkeiten, Verantwortung) wird verinnerlicht.

· Die Klassenlehrkräfte nehmen an der Fortbildung „Klassenrat“ teil (3 Nachmittage), um diesen in ihrer Klasse zu installieren.

· Im September am Kinderwelttag wird ein Projekttag zum Thema Kinderrechte durchgeführt (Koordination Ganztag).

· Der Quizpfad „Kinderrechte“ wird mit der Klassenlehrkraft/Sportlehrkraft durchlaufen.

· Das Sportfest 5/6 findet in der Hirtengrundhalle vor der Ausgabe der Halbjahreszeugnisse (Fachleiter Sport) statt.

· Es werden 2 Projekttage mit in der Regel einer Übernachtung im 1. Schulhalbjahr zum Thema „Klassengemeinschaft“ durchgeführt (Bessunger Forst in Roßdorf (Jugendhof) oder Jugendherberge Zwingenberg) (KL - am ersten Tag zusätzlich mit Der Koordinatorin Ganztag).

Jahrgang 6:

· Fortsetzung: „der dreibeinige Hocker des Selbstvertrauens“

· Das Thema „mit Gefühlen umgehen“ nimmt einen großen Raum ein.

· Kooperationsübungen finden statt.

· Teilnahme am Tulpentag im Mai (Klassenlehrkräfte, u.a.)

· Das Sportfest Jg. 5/6 findet vor der Ausgabe der Halbjahreszeugnisse statt (Fachleiter Sport).

· Ein Naturprojekt wird gestartet (siehe Aushang Partner GUT) (Klassenlehrkräfte und Fachleitung Biologie).
· Es findet ein Vorlesewettbewerb statt.

Jahrgang 7:

· Das Thema „Beziehungen zu meinen Freunden“ wird ausführlich behandelt.

· Ebenso das Thema „Mit Gruppen richtig umgehen“

· Gruppendynamische Übungen finden statt.

· Girls (Boys) Day – (Koordinatorin Ganztag / Mobile Praxis)

· Besuch des Kletterwaldes in der ersten Wanderwoche (Klassenlehrkraft)

· Das Sportfest der Jg. 7/8 findet am letzten Schultag vor den Weihnachtsferien statt (Fachleiter Sport)

       Jahrgang 8:

· Die Projekttage Suchtprävention (Drogen-, Alkohol-, Spielsucht) u.a. finden eventuell mit der Theatergruppe „Requisit“ statt (Klassenlehrkraft).

· Das Sportfest der Jg. 7/8 findet am letzten Schultag vor den Weihnachtsferien statt (Fachleiter Sport).

· Besuch durch Angestellte der Sparkasse (Sparen und Schuldnerberatung) (Klassenlehrkraft)

· Es findet ein zweiwöchiges Praktikum nach den Herbstferien statt (außer Gymnasialzweig) (Klassenlehrkraft in Kooperation mit dem verantwortlichen Rektor).

· Es werden Kontakte zur AOK und „zur Barmer“ geknüpft (Klassenlehrkraft).

· Es findet ein Mathematikwettbewerb statt (Fachleiter Mathematik).

      Jahrgang 9:

· Das Buddyprojekt (Schülerpatenschaften) soll neu aktiviert werden.

· G9 – Service Learning (1. Halbjahr Präsentationstechnik, 2. Halbjahr Service mit regelmäßiger Reflexion) (Klassenlehrkraft)
· Es findet ein zweiwöchiges Praktikum vor den Herbstferien in den Klassen H, R, und G-Zweig statt (Klassenlehrkraft in Kooperation mit dem verantwortlichen Rektor).

· Im Rahmen der Berufsvorbereitung werden das Berufsinformationszentrum (Arbeitsamt), die AOK und Barmer zum Bewerbungstraining besucht (Klassenlehrkraft).

· Es wird eine Projektprüfung in H9 abgelegt (Schulleitung, Klassenlehrkraft und Fachlehrkraft).

· Das Sportfest der Jg. 9/10 findet am letzten Schultag vor den Osterferien statt (Fachleitung Sport)
· Es findet in der H9 ein Erste Hilfe Kurs statt (Klassenlehrkraft).

      Jahrgang 10

· G10 - Service-Learning findet im Rahmen des WP Unterrichts statt (2. Halbjahr)

· Das Sportfest der Jg. 9/10 findet am letzten Schultag vor den Osterferien statt (Fachleitung Sport)

· Es finden Präsentationsprüfungen in den Klassen R10 und G10 statt (Schulleitung, Klassenlehrkraft, und Fachlehrkraft).

· Es findet in den Klassen R10 und G10 ein Erste Hilfe Kurs statt (Klassenlehrkraft).


     Bewegte Pause

· Organisation der „Bewegten Pause“ durch die SV


8. Modellschule für Kinderrechte
Seit dem Schuljahr 2010/2011 ist die Gutenbergschule "Modellschule für Kinderrechte". Gemeinsam mit neun weiteren Schulen arbeitet die Gutenbergschule als Netzwerkschule im Rhein-Main-Gebiet. Ziele des Projekts ist es, Kinderrechte in der Schularbeit zu verankern und nach Möglichkeit mit in das Schulprogramm aufzunehmen. Die teilnehmenden Schulen des Netzwerkes tauschen sich gegenseitig aus und arbeiten an Standards für kindergerechte Schulen, Arbeitsmaterialien zu den Kinderrechten und an Fortbildungen von Schulen für Schulen zum Thema Kinderrechte.

Das aktuelle Projektteam der GUT unter der Leitung von Frau Dipl. Pädagogin Gerbinski, Frau Stappelton, Herrn Burger, Herr Zocholl und Herrn Marb plant und koordiniert die Aktivitäten an der Schule.

So werden für alle fünften und sechsten Klassen am Weltkindertag unterschiedliche Aktivitäten im Rahmen der Kinderrechte angeboten und alle fünften Klassen durchlaufen mit Sport- und Klassenlehrkräften den von der GUT entwickelten Kinderrechtsquizpfad. Weiterhin wird regelmäßig in der Woche, an der sich die Verabschiedung der UN-Kinderrechtskonvention jährt, Politiker zur Diskussion mit den 9. und 10. Klassen eingeladen, um über die Kinderrechte zu diskutieren.

Seit dem Schuljahr 2011/12 ist es an unserer Schule verbindlich, dass eine 7. Realschulklasse den Kinderrechtsparcour anbietet. Die Aktion "Rent a parcour- Hol dir die Kinderrechte in deine Sportstunde" wird für interessierte Kindergärten, Förder- und Grundschulen angeboten. Besonders die 4. Klassen der Eberstädter Grundschulen sollen im ersten Schulhalbjahr die Möglichkeit erhalten, den Kinderrechtsparcour zu durchlaufen und sich über die Kinderrechte zu informieren. Organisiert wird diese Aktion von der Sportlehrerin bzw. dem Sportlehrer der Klasse.
Der Klassenrat ist ein wesentlicher Aspekt in unserer Schule. Daher wird bei Bedarf jedes Schuljahr Fortbildungen für neue Lehrkräfte an unserer Schule angeboten. Die Organisation des Klassenrats ermöglicht, dass die Schülerinnen und Schüler in jedem Fach und bei jeder ausgebildeten Lehrkraft, Probleme und Anliegen in der Klasse besprechen kann. Dies ist auch eine Entlastung der Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer, die außer im Hauptschulzweig, in den höheren Klassen keine Klassenlehrerstunde mehr haben. Die Klassensprecherin oder der Klassensprecher sind Beisitzer im Klassenrat. Sie geben Informationen aus dem Klassenrat an die SV weiter und Anliegen der Klasse können so in der SV besprochen werden. Durch diese Organisationsform ist gewährleistet das Klassenrat und Klassensprecher sich sinnvoll ergänzen.

In Zusammenarbeit mit der Schülervertretung soll über die Klassenräte in den nächsten drei Schuljahren ein Schülerparlament entstehen, welche als gewählte Vertreterin oder gewählter Vertreter der Schülerschaft, die Interessen in den verschiedenen Gremien vertritt.  

Mit dem Kollegium und den Fachleitungen der GUT wurde erstmals in Deutschland ein Curriculum der Kinderrechte entwickelt. Dieses fächerübergreifende Curriculum setzt Unterrichtsinhalte in Verbindung mit den Kinderrechten. Die Sensibilisierung der Schülerinnen und Schüler erfolgt daher nicht nur punktuell, sondern vernetzt in Absprache in den verschiedenen Fächern.

Dies wird einmal jährlich mit den Fachleitungen evaluiert und bei Bedarf ergänzt oder verändert

Unsere Schule reicht regelmäßig ihre Aktivitäten beim UNICEF-JuniorBotschafter-Wettbewerb ein.
9. Service-Learning

Das Unterrichtskonzept „Service-Learning – vom sozialen Lernen zum sozialen Handeln mit Engagement“ ist eine Weiterführung des Faches Soziales Lernen, allerdings nur im gymnasialen Bereich. Dabei übernehmen die Schülerinnen und Schüler Verantwortung für das eigene Lernen und Handeln und bringen ihre eigenen Interessen und ihre Kreativität in demokratischen Strukturen ein.

Das Fach Service-Learning gibt es nur in den gymnasialen Klassen 9 und 10 und findet im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts statt. Die Schülerinnen und Schüler dieser Klassen haben also keine Wahlmöglichkeit; sie werden im Fach Service-Learning unterrichtet.

Ziele des Service-Learning sind:

· Service-Learning verfolgt das Ziel, das zivilgesellschaftliche Verantwortungsbewusstsein der Schülerinnen und Schüler zu stärken, indem sie eigene Erfahrungen mit Partizipation in der Gutenbergschule und in ihrer Gemeinde machen.

· Ökologische, karitative oder soziale Problembereiche im Stadtteil, der Gemeinde oder der Schulgemeinde sollen entdeckt, Bürgerkompetenzen, Schlüsselqualifikationen, wie Verantwortungsbereitschaft und auch persönliche Einstellungen und eigene Werte überprüft werden. Soziale und gesellschaftliche Bindungen entstehen und werden gestärkt.

· Service-Learning bietet Schülerinnen und Schülern Selbstwirksamkeitserfahrungen, indem sie Vertrauen in die eigene Kompetenz entwickeln und durch konkrete Umsetzung Erfolg erfahren können.

· Im Rahmen der Projektarbeit wird eigenständiges und selbst organisiertes Lernen mit curricularen Vorgaben anderer Unterrichtsfächer verknüpft.

· Der Projektverlauf und die Ergebnisse werden angemessen dokumentiert (Portfolio) und in einer Abschlusspräsentation mit neuen Medien- und Präsentationstechniken der Öffentlichkeit vorgestellt.

· Das Service-Learning-Projekt jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers wird mit einem Zertifikat gewürdigt.

Durchführung

Das Projekt Service Learning führt das Konzept des „Sozialen Lernens“ weiter. Es kann sowohl als Einzelprojekt als auch als Kleingruppenprojekt durchgeführt werden.

Für das ehrenamtliche Engagement darf keine Bezahlung erfolgen, etwa 20 Stunden sollten pro Halbjahr abgeleistet werden. Nach Möglichkeit erfolgt eine Anbindung an eine geeignete und anerkannte Institution. Der Unfallschutz ist über die Schule gewährleistet, da Service-Learning eine schulische Veranstaltung ist.

Warum Service-Learning im Gymnasium?
Im Gymnasium wird normalerweise kein Unterricht in Arbeitslehre erteilt, wie das in der Real- oder Hauptschule der Fall ist. In der Regel erhält die Schülerin bzw. der Schüler im Gymnasialbereich also nur wenig Gelegenheit, persönliche, handwerkliche und soziale Fähigkeiten zu erproben. Das Service-Learning-Projekt bietet die Gelegenheit, neben kognitiven Kompetenzen, die persönlichen Fähigkeiten, die außerhalb des traditionell überprüfbaren Fächerkanons liegen, wahrzunehmen und schätzen zu lernen. Sie können in einer realen Umgebung eingesetzt und erprobt werden.

10. Die Intensivklassen an der Gutenbergschule
Herkunft und Besonderheiten der Schülerinnen und Schüler einer Intensivklassen:
Die Schülerinnen und Schüler der beiden Deutsch-Intensivklassen kommen aus sehr unterschiedlichen Sprach- und Kulturräumen. Da diese Kinder in den meisten Fällen ihr Heimatland nicht freiwillig verlassen haben und sie in Deutschland mit einer andersartigen Sprache konfrontiert werden, ist die Bereitschaft, die deutsche Sprache zu erlernen und sich in das schulische Leben zu integrieren, nicht gleichmäßig ausgeprägt.
Zu den Lernausgangslagen gehören u.a. die schulischen Erfahrungen im Herkunftsland, Kenntnisse einer oder mehrerer Fremdsprachen und die Bereitschaft, sich freiwillig auf eine neue Sprache und eine andere Lebenssituation einzulassen. Intakte familiäre Strukturen sind für diese Schülerinnen und Schüler besonders wichtig, aber aufgrund ihrer Lebensumstände nicht immer gegeben. Das Alter der Kinder in der Intensivklasse schwankt zwischen 12 und 16 Jahren.

Die Intensivklasse ist in der Anfangsphase eine wichtige Einrichtung, die den Kindern einen Schutzraum und Möglichkeiten zur Stabilisierung bietet.

Ziele der Intensivklasse
Das Ziel des Unterrichts ist die sprachliche Integration in den Alltagsbereich, in den schulischen Bereich der jeweiligen Intensivklassen und später in den schulischen Bereich der Regelklasse. Die soziale Integration beinhaltet die Integration in die Klassengemeinschaft der Intensivklasse, in die Regelklasse und in die Schulgemeinschaft. Die Integration in die Klassengemeinschaft der Regelklasse erfolgt durch die Teilnahme an bestimmten Fächern der Regelklasse wie Mathematik, Englisch, Sport und Arbeitslehre und an gemeinsamen Unternehmungen wie Wanderungen, Ausflüge, Eislaufen und gegenseitige Einladungen zum Spielen und Frühstücken. Die Integration in die Schulgemeinschaft erfolgt durch die Teilnahme an AGs, an Wettbewerben und an musikalischen Veranstaltungen wie z.B. dem Weihnachtsmusical.

Zusammenarbeit und Koordination der Lehrkräfte
Das aktuelle Konzept der Intensivklasse setzt eine intensive Zusammenarbeit unter den Lehrkräften voraus. In der Klassenkonferenz am Anfang des Schul- bzw. Halbjahres wird festgelegt, in welchen Fächern der Regelklasse die Schülerin/der Schüler teilnehmen wird. Der Stundenplan und die organisatorischen Details werden mit den Klassenlehrkräften besprochen. Zum gegenseitigen Kennenlernen werden Besuche der Intensivklasse in der Regelklasse durchgeführt.

Wichtig ist die monatliche Koordination der Lehrkräfte, die in der Intensivklasse unterrichten.


Förderung und Unterstützung der Schülerinnen und Schüler der Intensivklasse in der Regelklasse
Im Fachunterricht benötigen Schülerinnen und Schüler der Intensivklasse, insbesondere beim Verstehen von Fach- und literarischen Texten Hilfestellungen.
Zukunftsperspektive der Intensivklasse an der Gutenbergschule
Die Zahl der Schülerinnen und Schüler, die der Intensivklasse der Gutenbergschule vom Staatlichen Schulamt zugewiesen wird, nimmt stetig zu. Die Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler erfolgt nicht nur am Anfang des neuen Schuljahrs, sondern auch mitten im Schuljahr. Der Aufenthalt in der Intensivklasse dauert in der Regel ein Jahr.

Die Schülerinnen und Schüler der Intensivklasse sollen möglichst früh in die Regelklasse integriert werden. Das geschieht durch die Teilnahme am Fachunterricht in Sport, Englisch und Arbeitslehre. Teilweise wird Fachunterricht auch von Fachlehrerkräften im Klassenverband der Intensivklasse erteilt.
Zum Schuljahr 2013/2014 wurde der Gutenbergschule eine zweite Intensivklasse vom Staatlichen Schulamt zugesprochen; ein DAZ-Zentrum (Deutsch als Zweitsprache) wurde eingerichtet – und zwar in Gebäude B (ehemaliges Sekretariat und ehemaliges Schulleiterbüro plus 3 Nebenräume). Das Zentrum wird nach und nach eine optimierte Ausstattung erhalten (Mobiliar, Medien, etc.). Ein besonderes Augenmerk legen wir dabei auch auf die Schülerinnen und Schüler, die später Abitur absolvieren – durch die Kooperation mit der LUO (Lichtenberggymnasium) haben wir hier sehr gute Fördermöglichkeiten.


11. Austauschprogramme

Austauschprogramm Australien - Deutschland

Folgende Schulen sind neben der Gutenbergschule an diesem Programm beteiligt:

· Gleneagles Secondary College in Edeavour Hills Australien
· Fountain Gate Secondary College in Narre Warren Australien
· Melibokusschule in Alsbach-Hähnlein
Das Austauschprogramm besteht seit dem Jahr 2000 und wird alle zwei Jahre durchgeführt. Teilnehmen können Schülerinnen und Schüler der 8. und 9. Gymnasial- und Realschulklassen. Die Koordinatorin der Gutenbergschule für den Australienaustausch ist Frau Salzmann.
Insgesamt dauert der Aufenthalt in Australien vier Wochen, zwei Wochen vor und zwei Wochen während der Osterferien. Der Besuch der australischen Schülerinnen und Schüler mit ihren Lehrkräften erfolgt dann im Herbst des gleichen Jahres.
Schülerinnen und Schüler, die an dem Australienaustausch teilnehmen verpflichten sich damit auch, einem australischen Austauschschüler/-schülerin während der Dauer des Gegenbesuchs aufzunehmen.
Die Teilnehmerzahlen des Austauschprogramms variieren von Jahr zu Jahr. Das hängt davon ab, wie viele Familien sich bereit erklären, einen Gast aufzunehmen.


Weitere Austauschprogramme

Um in Zukunft auch verstärkt Haupt- und Realschülerinnen und -schülern einen Schüleraustausch zu ermöglichen, sind folgende weitere Austauschprogramme beabsichtigt:

1. Austausch mit Polen
Der Schüleraustausch mit Polen befindet sich bereits in der einer konkreten Planung. Eine Delegation der Gutenbergschule reiste bereits zu der von uns gewünschten Partnerschule in Warschau. Ansprechpartner ist hier Frau Schreiber.
2. Austausch mit Frankreich
Auch der Austausch mit einer französischen Partnerschule ist bereits „angelaufen“. Frau Hauf reiste Ende des Schuljahres 2012/2013 mit ca. 20 Schülerinnen und Schülern nach Paris (zu der gewünschten Austauschschule).

Ziele des Austauschs:

· Erweiterung des Erfahrungshorizontes

· Förderung der persönlichen Entwicklung

· Erziehung zur Selbstständigkeit und Mitverantwortung

· Übernahme von Verantwortung

· Förderung der Toleranz und Akzeptanz fremder Lebenswelten und somit des friedlichen Miteinanders

· Förderung der sprachlichen Kompetenz

· Reflexion über die eigene Lebens- und Erfahrungswelt


12. GUTes Image

Auf Grund einer Elterninitiative wurde beschlossen, eine Arbeitsgruppe (AG) zu gründen, die das Erscheinungsbild der Gutenbergschule in unserem Ortsteil und darüber hinaus, als einzige weiterführende Schule in Eberstadt, dauerhaft und nachhaltig verbessert.
Dazu organisieren wir:

· Vernetzung in der IG Vereine aufbauen und erweitern. Der Förderverein hat allen Vereinen in Eberstadt angeboten, an der Gutenbergschule Arbeitsgemeinschaften anzubieten.
· Teilnahme an örtlichen Veranstaltungen wie Frühlingsfest, Herbstfest, Stadtteilfest u.a. mit Ständen und Infomaterial

· Berichte an die örtliche Presse über schulische Aktivitäten in allen Bereichen

· Kulturelle Aktionen (Lesungen, Musikalische Darbietungen etc.)

Mitglieder der sehr aktiven und erfolgreichen AG GUTes Image sind Vertreter der Schulleitung und des Lehrerkollegiums, Elternvertreter und Eltern sowie Schülerinnen und Schüler und der FÖV der GUT.

13. Schülervertretung, Klassenrat
Die SV unserer Schule setzt sich zusammen aus allen Klassensprecherinnen und Klassensprechern (z. Zt. 24) und bei Bedarf auch aus deren Stellvertretern mit beratender Stimme. Der SV-Verbindungslehrer nimmt immer beratend an den Sitzungen teil, die er 5 – 6mal pro Schuljahr zusammen mit der Schülersprecherin/ dem Schülersprecher einberuft und plant. Der SV Vorstand setzt sich neben der Schülersprecherin / dem Schülersprecher und gewählten Vertreter aus  Klassensprechern der einzelnen Schulzweige (H, R  und G- zweig) zusammen. Dazu kommt noch ein Protokollführer.

Zu den obligatorischen Aufgaben zählen neben den Wahlen von Schülersprecherin /Schülersprecher und der Stellvertreterin/ dem Stellvertreter auch die Wahl der Schülervertretung für die Schulkonferenz und die verschiedenen Fachkonferenzen.

So sind die Interessen der Schüler/innen in den verschiedenen Schulgremien hinreichend vertreten und ihre Belange werden genügend berücksichtigt.

Bei Bedarf werden auch Gäste (Schulleitung, Lehrkräfte, Förderverein u. a.) in die SV Sitzungen eingeladen.

Zu den nicht alltäglichen Aufgaben der SV zählten in den letzten Schuljahren die Einbindung in die Planung und Mitgestaltung des Pausenhofs und der Toilettenbenutzung. Auch die Ausgabe der Spielgeräte (von Schülerinnen und Schülern geleitet) für die Pausengestaltung, gestiftet vom Förderverein und dem Ganztagsbereich der Schule, wird von der SV mitverantwortet.

Regelmäßig wird von der SV eine Moderationsausbildung für Klassensprecherinnen und Klassensprecher angeboten. Die Gutenbergschule als Modellschule für Kinderrechte hat ein System geschaffen indem Klassensprecherin / Klassensprecher und Klassenrat mit verschiedenen Aufgabenbereichen gemeinsam an der Schulentwicklung mitarbeiten können. Die Klassensprecherin / der Klassensprecher gibt als Beisitzer des Klassenrates Wünsche,  Anregungen  und Anliegen in die Schülervertretung  und man informiert in der Klasse über die Arbeit der SV. Der Klassenrat entscheidet über Anliegen, die in der Klasse besprochen werden müssen. Der Klassenrat kann in jedem Fach abgehalten werden, da alle Lehrkräfte eine entsprechende Ausbildung haben.

Das Ziel der SV ist es, gemeinsam mit den Klassenräten ein Schülerparlament zu entwickeln, um aktiv bei der Schulentwicklung mit zu gestalten.
14. Schulentwicklungsvorhaben
Die Gutenbergschule ist gut aufgestellt. Die Schulgemeinde hat sehr viel erreicht. Sie wird dieses Engagement auch bzgl. der zukünftigen pädagogischen Weiterentwicklung beibehalten.
Die Elternschaft als ein Teil der Schulgemeinde zeigt ein zunehmendes Interesse an der Darstellung und der Schärfung des Profils der Gutenbergschule. Die Voraussetzungen für die projektierten weiteren Vorhaben der Gutenbergschule sind sehr gut. Sofern vorhanden wird auch zusätzliche Unterrichtsversorgung (auch durch zusätzliche Deputatsstunden) zur Stützung der Schulentwicklungsvorhaben, der Bildung kleiner Hauptschulklassen und der Stützung unseres sozialen Profils und des Ganztagsbereichs verwendet.
Unsere beiden „traditionellen“ Säulen des Schulprogramms:

sind fest verankert, wurden im Laufe der Jahre evaluiert und werden ständig weiter entwickelt und angepasst.

Parallel „laufen“ weitere Schulentwicklungsmaßnahmen:
14.1 
Für unseren MINT-Bereich hat die Fachschaft ein neues Konzept erarbeitet, das ab dem Schuljahr 2013/2014 verwirklicht und evaluiert wird.
Die Grundlagen dafür wurden geschaffen:

· Seit dem Sommer 2012 bereichern viele neue Lehrkräfte mit MINT-Fächern unser Personal.
· Ab Herbst 2012 stehen neue naturwissenschaftliche Räume, eine neue Forscherwerkstatt, Technikräume und auch ein neuer (zweiter) Computerraum zur Verfügung.
· In naturwissenschaftlichen Fächern werden ab dem Schuljahr 2013/2014 Klassen für den naturwissenschaftlichen selbstentdeckenden Unterricht halbiert. Schülerexperimente können so effektiv in kleinen Lerngruppen durchgeführt werden.

· Insbesondere MINT-Lehrkräfte werden für Arbeitsgemeinschaften vorgesehen.
· Gute Kontakte zu der Firma Merck sind bereits geknüpft – man möchte uns bei MINT unterstützen.

Das MINT-Konzept, entwickelt von der Fachschaft 2013 sieht folgendermaßen aus:
· Folgendes Modell zur Einführung des Faches NAWI soll im Schuljahr 2013/2014 getestet werden (eine endgültige Implementierung könnte frühestens nach einer Evaluation, die die Fachschaft NAWI der Gesamtkonferenz vorstellt, durch die Schulkonferenz für das Schuljahr 2014/2015 erfolgen):
Das Fach NAWI, das die Fächer Biologie, Chemie und Physik auf vorwissenschaftlicher Ebene umfasst, wird in den Klassen 5 und 6 unterrichtet. In einer Wochenstunde werden die Grundlagen des Faches vermittelt. In Kleingruppen ( bis max. 14 Schüler ) werden im Zweiwochenrhythmus Schülerexperimente durchgeführt.

· Die Fächer Biologie und Physik werden eigenständig ab Klasse 7, das Fach Chemie ab Klasse 8 unterrichtet.

· Es finden Exkursionen zu außerschulischen Lernorten statt: die Firma Merck, das Junior – Lab der TU Darmstadt in Zusammenarbeit mit der Fa. Merck, das MINT – Lernlabor der TU Darmstadt, das Science Center EXPERIMINTA in Frankfurt/M., das Schülerlabor der GSI Darmstadt.

· In Kooperation mit der Lichtenbergschule Darmstadt werden Projekte von Schülerinnen und Schülern zum Wettbewerb „Astronomie/Jugend forscht“ betreut.

· Ebenfalls in Kooperation mit der Lichtenbergschule werden interessierte Schülerinnen und Schüler auf die Teilnahme an den internationalen Biologie-, Chemie– und Physikolympiaden vorbereitet.

· Das Fach Informatik wird im Wahlpflichtbereich ab Klasse 7 angeboten.

14.2 Ausschärfung des G9 Profils
Ein weiteres Schulentwicklungsvorhaben ist die Ausschärfung unseres G9-Profils. Wir streben für die nächsten Jahre eine zweite Gymnasialklasse pro Jahrgang an. Im Schuljahr 13/14 sind wir zum ersten Mal im G-Zweig im achten und neunten Schuljahr zweizügig. Dazu wurde eine enge Kooperation mit dem benachbarten Gymnasium vereinbart. Kern ist die abgestimmte Ausbildung – hin zu einem Abitur an der Lichtenbergschule -  über zwei Angebote:

G8 an der LUO und G9 an der GUT bis zur Klasse 10 mit einer Aufnahmegarantie der Gutenbergschülerinnen und -schüler für die gymnasiale Oberstufe der LUO.

Die Gutenbergschule bietet im Gegenzug eine Aufnahmegarantie für Lichtenbergschülerinnen und -schüler in unserem G9-System oder unserer Realschule (nach ausführlicher Beratung durch die Lehrkräfte der LUO). Das Schaubild verdeutlicht die Inhalte der Kooperation.
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14.3 Kooperation mit den anderen benachbarten Schulen in Eberstadt und Beratungszentren Förderpädagogik
In regelmäßigen Treffen auf Schulleiterebene werden die Kooperationen ständig verfeinert. Wir haben eine Kooperationsvereinbarung mit der Mühltalschule. Deren (geeignete) Schülerinnen und Schüler können bei uns den Hauptschulabschluss erwerben. Inklusive Schülerinnen und Schüler werden von Lehrkräften der Mühltalschule betreut (zwei Lehrerstunden stehen zur Beratung zur Verfügung). Weitere inklusiv beschulte Kinder werden durch Lehrkräfte betreut, die das Beratungszentrum ESE (emotional-sozialer Förderbedarf) zur Verfügung stellt.
Ab dem Schuljahr 2013/2014 bieten wir den Schülerinnen und Schüler der Nachbarschulen die Möglichkeit, an unseren Arbeitsgemeinschaften teilzunehmen.

Ein gemeinsames Theaterprojekt zwischen Fünftklässlern und Viertklässlern der Grundschulen ist in der Planung weit voran geschritten.

14.4 Jahrgangsteams
In den Jahrgängen sollen durch komprimierten Einsatz von Lehrkräften in den Klassen eines Jahrgangs Lehrkräfteteams gebildet werden. Die pädagogische und inhaltliche Arbeit soll dort im Interesse der Weiterentwicklung unserer Schülerinnen und Schüler abgestimmt und so optimiert werden – auch im Hinblick darauf, die Durchlässigkeit zwischen den Zweigen zu befördern.
14.5 Arbeitslehre
Die Fachschaft Al „startet auch durch“. Folgendes Modell soll im Schuljahr 2013/2014 getestet werden (eine endgültige Implementierung könnte frühestens nach einer Evaluation, die die Fachschaft AL der Gesamtkonferenz vorstellt, durch die Schulkonferenz für das Schuljahr 2014/2015 erfolgen):
In unseren drei neuen Werkräumen und dem Computerraum, der Ende des Schuljahres von Gebäude F in das Untergeschoss von Gebäude A verlegt wurde, wird ein Konzept – beginnend mit dem 5-ten Jahrgang – umgesetzt, das die praktische Schülerarbeit in den Fokus stellt. Es sieht wie folgt aus.
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Fachpraktische Inhalte

Die fachpraktischen Anteile im Fach Arbeitslehre werden in 3 Kompetenzabstufungen (Niveau I-III) gelehrt. Die Grundlagen (Niveau I) finden in Jahrgang 5 und 6 statt (siehe Abbildung 1: Jahrgang 5 und 6). Die Schülerinnen und Schüler durchlaufen pro Schuljahr 3 Module. Bei diesem System wechseln sie die Räume, während die Lehrerinnen jeweils ihr Modul/ Raum beibehalten. Die Einteilung in Kleingruppen und entsprechende Elterninformation findet jeweils am Jahrgangsbeginn statt. Die Module können je nach Lehrerbesetzung zwischen Jahrgang 5 und 6 ausgetauscht werden.
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Abbildung 1: Jahrgang 5 und 6

In den folgenden Jahrgängen werden die Module auf höherem Niveau weitergeführt und bauen somit aufeinander auf.

Je nach Lehrerbesetzung kann hier ebenfalls gewählt werden. Jedoch sollte hier eine Abstimmung mit den bereits absolvierten Modulen der jeweiligen Lerngruppe stattfinden.

Die kompetenzorientierte Darstellungen der verschiedenen fachpraktischen Module im Fach Arbeitslehre, abgestuft hinsichtlich der drei Niveaustufen, wird im Anhang dargestellt. Die angestrebten Kompetenzen werden durch praktische Arbeiten ergänzt, welche in einem Materialfundus zu finden sind.

Berufsorientierung

· Stärken- und Schwächenanalyse

· Berufskunde bzw. Berufsbilder

· Jugendarbeitsschutzgesetz

· Betriebspraktikum (Vor- und Nachbereitung)

14.6 Schulseelsorge:

Im Dachgeschoss wurde ein Raum für die Schulseelsorge hergerichtet. Frau Stappelton wird eine Fortbildung zum Thema Schulseelsorge im Schuljahr 2013/2014 beginnen. Mit dem Leiter des kirchlichen Schulamtes haben wir ein Gespräch geführt; er wird unser Projekt Schulseelsorge unterstützen (und sich auch um einen Eberstädter Pfarrer bemühen, der an der Gutenbergschule Religionsunterricht kompetent erteilt).
14.7 Bilingualer Unterricht
Im Wahlpflichtunterricht beginnen wir in der Kombination Biologie / Englisch mit bilingualem Unterricht.

Die Gutenbergschule hat sich also viel vorgenommen. Aber unser engagiertes Kollegium, der tatkräftig unterstützende Förderverein und die engagierten Eltern werden unsere neuen Vorhaben mit der Hilfe unserer Schülerinnen und Schüler stemmen.
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